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Verbrennungsmotor wird noch lange dominieren
Experten diskutieren bei CDU-Mittelstandsvereinigung über Fahrzeugantriebe der Zukunft

Gießen (hpb). Tschüs Verbrennungsmotor
– oder vielleicht doch nicht? Mit dem Diesel-
skandal hat die Diskussion um das Auto der
Zukunft Fahrt aufgenommen. Nach gegen-
wärtigem Stand der Dinge wird es dieses Au-
to aber in absehbarer Zeit nicht geben, das
eine Auto mit einem bestimmten Antrieb, das
alle Probleme löst. Darüber waren sich Pro-
fessor Klaus Herzog von der Technischen
Hochschule Mittelhessen und Michael Kraft,
Geschäftsführer des Autohauses Neils
& Kraft, einig. Während einer Vortragsveran-
staltung der Mittelstands- und Wirtschafts-
vereinigung (MIT) des CDU-Kreisverbandes
Gießen referierten die beiden Automobilex-
perten im Vertriebszentrum des Autohauses
zum Thema »Fahrzeugantriebe der Zukunft«.

Ob für den täglichen Weg zur Arbeit, zum
Einkauf im Supermarkt oder für die Fahrt in
den Urlaub, ganz ohne Auto geht es nicht.
Doch Autofahren ist umweltschädlich. 25
Prozent der Co2-Emissionen stammen von
Kraftfahrzeugen. Die Reduzierung dieses
CO2-Ausstoßes ist nur mit Fahrzeugen mög-
lich, die weniger Benzin verbrennen und da-

bei weniger Schadstoffe produzieren. »Auf
diesem Sektor gibt es viele neue Entwicklun-
gen. Das Potenzial für Verbesserungen des
Verbrennungsmotors ist weiterhin groß«, ist
sich Herzog sicher. Auch neue synthetische
Kraftstoffe sind in der Entwicklung, die
Möglichkeiten zur Emissionsreduzierung
und zurVerbrauchssenkung bieten.

Die Zukunftsdiskussion um alternative
Fahrzeugantriebe dreht sich meistens um die
Elektromobilität. Bezahlbare Elektro-Auto-
mobile, die in breiter Masse die Kundener-
wartungen bezüglich Reichweite, Alltags-
tauglichkeit und Kosten erfüllen und kon-
ventionell angetriebene Fahrzeuge ablösen
können, sind jedoch noch nicht in Sicht. Un-
ter den über 3,4 Millionen Neuzulassungen
waren im vergangenen Jahr nur rund 25000
Stromer. Einer der Gründe dafür ist die noch
geringe Zahl der Strom-Tankstellen. Für ei-
ne vollständige Umstellung auf die Elektro-
mobilität und den steigenden Verbrauch
müsste aber nicht nur das Ladenetz, sondern
auch die komplette Stromversorgung in
Deutschland deutlich ausgebaut werden.

Die Kombination eines Verbrennungsmo-
tors mit einem Elektromotor zum Hybridan-
trieb ist für die Massenmobilität der Zukunft
die realistischere Variante, sind sich Herzog
und Kraft einig. Reine Elektrofahrzeuge sind
nach ihrer Überzeugung nur für Kurzstre-
cken bis etwa 30 Kilometer sinnvoll, etwa als
Stadt- oder Zweitwagen oder im gewerbli-
chen Bereich wie beispielsweise bei der
Deutschen Post. Letztlich ist der persönliche
Bedarf entscheidend für die Wahl des Fahr-
zeugs. Wer täglich lange Strecken fährt, für
den ist auch in Zukunft ein Auto mit kon-
ventionellem schadstoffarmem Motor sinn-
voll, zumindest hier in Deutschland.

Das Fazit der Experten: Beim Antrieb der
Zukunft wird hierzulande der Verbrennungs-
motor noch lange eine dominierende Rolle
spielen. Die Vision ist ein CO2-neutraler Ver-
brennungsmotor. Reine Elektromobile wer-
den vorerst noch einen kleinen Anteil an der
Mobilität in Deutschland haben, hauptsäch-
lich im Kurzstreckenverkehr. Mittelfristig
wird Erdgas eine größere Bedeutung bei den
Fahrzeugantrieben haben.

Siegfried Thüringer (r.), Vorsitzender der
MIT Gießen, mit den Automobilexperten
Michael Kraft (l.) und Professor Klaus Her-
zog. (Foto: hpb)

Schwermut gepaart mit Humor
Duo »Himmel und Erde« bietet beim dritten Kammerkonzert hohen Unterhaltungswert

Gießen (jou). Eine anregende musikali-
sche Reise durch diverse Epochen bot das
Duo »Himmel und Erde« auf Posaune und
Harfe beim dritten Kammerkonzert am
Sonntag im Theaterfoyer. Dramaturgisch ge-
schickt zusammengestellt, vermochte das
vielfältige Programm bis zum Schluss in den
Bann zu ziehen. Schon allein die recht unge-
wöhnliche Instrumentenkombination barg
besonderen Reiz; mit Kurt Förster, dem lang-
jährigen Soloposaunisten des Philharmoni-
schen Orchesters, und der mit dem Franz-Jo-
sef-Reinl-Preis ausgezeichneten Harfenistin
Hye-Jin Kang agierten versierte, vorzüglich
aufeinander eingespielte Musiker.

Subtil traf das Duo in Giovanni Martino
Cesares Komposition »La Hieronyma« die
Schwermut. Förster intonierte die Melodie
überaus nuanciert, Kang sorgte für klanglich
dezente akkordische Begleitung. Genauso
einfühlsam trug das Duo Girolamo Fresco-
baldis »Canzone per basso solo« Nr. 5 vor,
vermittelte wieder inspiriert die vielschichti-
ge barocke Tonsprache, unterstrich dabei
den kontrastreichen Bewegungscharakter.

Einen weiten Sprung ins späte 19. Jahr-
hundert machten Förster und Kang mit
Claude Debussys impressionistischem Sui-
tensatz »En bateau« und bewiesen hier wie-
der große Stilsicherheit.

Mysteriös und intensiv

Solistisch brillierte die Harfenistin unter
anderem in Gabriel Faurés »Impromptu« op.
86 mit ihrer schattierungsreichen, dynamisch
fein ausgeloteten Interpretation; makellos
gelangen ihr die virtuosen Arpeggien. Welch
sensible Künstlerin zu erleben war, zeigte
sich auch bei Alphonse Hasselmans »Source
pour la harpe« op. 44.

Stefan Malzews »Drei tierische Miniaturen
Funimals« für Tenorposaune gaben Förster
Gelegenheit, seine humorvolle Seite zu de-
monstrieren. Mysteriös und zurückhaltend
trat die Musik durch Dämpfereinsatz in »The

Crocodiles Miles Blues« an die Hörer heran.
Von erfrischender Vitalität war demgegen-
über »The Turbo Monkeyfox«.

Animierende Akzente setzten auch John
Glenesk Mortimers »Hebridean sketches«,
weckten überdies ausgiebig szenische Asso-
ziationen. Einen emotionalen Höhepunkt
markierte die berühmte »Méditation« aus
Jules Massenets Oper »Thais«.

In eine raffinierte moderne Sphäre führte
Sergiu Natras Komposition »Ancient walls«.
Die Posaunenphrasen erinnerten darin an ei-
ne in unterschiedlichen Varianten wiederhol-

te Frage. Staunen ließ als Überraschungs-
stück die Romanze von Steffen Burkhardt:
Förster hatte dafür eigens ein Alphorn mit-
gebracht und zauberte gemeinsam mit Kang
beschauliche Stimmung in den Saal.

Das i-Tüpfelchen in dem hervorragenden
Konzert bildeten die zum Dahinschmelzen
atmosphärisch intensiv gemeisterten Kom-
positionen »Ave maria« und »Libertango«
von Astor Piazzolla. Für den kräftigen Bei-
fall dankte das Duo »Himmel und Erde« mit
dem Schwanenporträt aus Camille Saint-Sa-
ëns‹ Suite »Karneval der Tiere« als Zugabe.

Kurt Förster und Hye-Jin Kang beim Schlussapplaus. (Foto: jou)

Uni-Bibliothek

Ausstellung zu Musik,
Macht und Politik

Gießen (pm). Eine Ausstellung zu »Mu-
sik, Macht, Politik« wird am Mittwoch, 25.
April, um 18 Uhr im Ausstellungsraum der
Universitätsbibliothek (Philosophikum I)
eröffnet. Im Fokus steht das ambivalente
Verhältnis von Musik zu den Begriffen Poli-
tik und Macht.

Dem Besucher begegnen in der Ausstel-
lung ausgewählte Themenschwerpunkte,
die unterschiedliche Bedeutungen dieser
Zusammenhänge aufzeigen und von Stu-
dierenden des Bachelorstudienganges Soci-
al Sciences in einem Lehrforschungsprojekt
unter der Leitung von Timo Gertler erar-
beitet worden sind.

Politische Botschaften

Politik macht Musik und stellt akustische
Symbole her. Der Staat wird repräsentiert
oder eine bestimmte Ideologie propagiert.
Die identitätsstiftende Funktion wird so-
wohl von totalitären als auch demokrati-
schen Staaten genutzt. Affirmative Musik,
beispielsweise Nationalhymnen oder auch
Heimatmusik, haben »staatstragenden«
Charakter.

Musik macht jedoch auch Politik und
kann Machtstrukturen herausfordern. Für
soziale Bewegungen hat der identitätsstif-
tende Charakter von Musik ebenfalls große
Bedeutung.

Protestbewegungen finden so ihren eige-
nen Soundtrack. Die Zusammenhänge zwi-
schen Musik und Politik sind äußert viel-
fältig. Musik kann bewusst politisch er-
zeugt oder später mit politischen Botschaf-
ten aufgeladen werden. Diese können di-
rekt oder subtil transportiert werden.

Die Ausstellung lädt daher an einzelnen
Stationen dazu ein, Musik zu hören, zu ra-
ten und sich überraschen zu lassen. Musi-
kalisch wird die Vernissage am Mittwoch
von der Sängerin Menna Mulugeta beglei-
tet, und im Anschluss wird zu einem Um-
trunk eingeladen.
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